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später genannten Stiftern darf schon an dieser Stelle für ihre Hilfe gedankt werden.
Besonders erfreulich ist es, daß bei zwei Sammelreisen von Abteilungsleitern weit über
200 Objekte beigebracht werden konnten, gezielt gesammelt und sehr gut dokumentiert.

Auch in diesem Jahr haben die einzelnen Abteilungen an den Erwerbungen verschie
den stark partizipiert; der Schwerpunkt lag diesmal ziemlich gleichmäßig in den Abtei
lungen Afrika, Islamischer Orient und Südasien, wobei im Berichtsjahr das im engeren
Sinne ethnographische Material gegenüber dem archäologisch-kunstgeschichtlichen domi
nierte.

Die Zugänge für die Afrika-Sammlungen umfassen Material aus Westafrika und aus
dem Kongo-Gebiet, wobei die ersteren rein numerisch im Vordergrund stehen. Allein
die ohnehin sehr gute Kamerun-Sammlung gewann mehr als 100 neue Objekte dazu,
vor allem Masken und Maskenkostüme bisher nicht vorhandener Typen, dazu Gerät
schaften der verschiedensten Art. Weiterhin sind Werke westafrikanischer Kunst zu nen

 nen, darunter eine Gruppe goldener Schmuckanhänger der Baule. — So klein der Zahl
nach der Zuwachs des Kongo-Materials war, so wichtig war er, nämlich einige hervor
ragende Werke der Kunst dieses Gebiets.

Auch ein Teil der Zugänge für die Orient-Sammlung stammt von einer Sammelreise,
und zwar nach Marokko. Durch diese und bei anderen Gelegenheiten konnten die Nord
westafrika-Sammlungen soweit ergänzt werden, daß eine Komplettierung in naher
Zukunft möglich erscheint. Der Schwerpunkt der Erwerbungen aus diesem Gebiet lag
bei Textilien, Schmuck und Metallarbeiten.

Die Sammlungen rezenten oder subrezenten Materials aus dem Mittleren Osten und
Mittelasien konnten um Turkmenen-Schmuck, Metallarbeiten aus dem bucharischen
Raum und Textilien aus dem Oxus-Gebiet erweitert werden, aber auch um kleinere

Gruppen anderen afghanischen Materials. Die in den letzten Jahren kräftig ausgebaute
Hindukusch-Sammlung wurde um Material aus Nuristan und aus dem Swat-Tal weiter

bereichert.
Erheblich an Gewicht hat auch in diesem Jahr wieder die Sammlung gewonnen, mit

der die Kulturgeschichte des Iran (beispielhaft für den islamischen Raum überhaupt)
 später einmal dargestellt werden soll. Der frühislamische Horizont wurde neben einigen
einzelnen Erwerbungen vor allem durch eine Gruppe von Metallarbeiten aus dem Gebiet
und der Zeit der Ghaznawiden bereichert. Für den safawidischen Horizont konnten

wir zwei große Gruppen erwerben, nämlich Metallarbeiten und Textilien, Objekte, die
zum überwiegenden Teil den Umkreis des höfischen Lebens charakterisieren können und
sollen. Die gerade in diesem Sektor jetzt rasch und kräftig anziehenden Preise konnten
bei diesen Erwerbungen noch unterlaufen werden, aber gerade hier scheint die Zeit nahe,
in der die Preise für gute Einzelstücke denen für vergleichbares europäisches Material
sehr nahekommen.

Eine sehr erfreuliche Mischung von frühen und rezenten Objekten weisen auch die
Zugänge für die Südasien-Abteilung im Berichtsjahr auf. Hier darf an erster Stelle eine
feine Chola-Bronze genannt werden, eine glänzende Ergänzung der bestehenden klei
nen, aber exquisiten Sammlung. Eine Gruppe von älterem und altem Ceylon-Material
deckt nunmehr den südindischen Raum weiter ab. Drei hervorragende Einzelstücke aus
dem Himalaja-Gebiet und Tibet verstärken und ergänzen die schönen, alten und in den
letzten Jahren wesentlich erweiterten Bestände aus diesem Gebiet. — An Zugängen aus
 Hinterindien ist vor allem wieder ein größerer Komplex von Keramik der verschieden


